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Ehstnischc

prachleßre
, f ü r

beide Hauptdialekte
den revalschen und den dörptschen;

nebst einem

vollständigen Wörterbuch.
Herausgegeben

v o n

August Wilhelm Hupel.

Riga und Leipzig,
bey Johann Friedrich Hartknoch, 1785.
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Wunsch einen! bisherigen Mangel abzuhelfen,
und sowohl Einheimischen als ankommenden
Fremden nützlich zu seyn, hat mich veranlaßt die
gegenwärtige mühsame Arbeit zu übernehmen.

Die vom ehmaligen Pastor T h o r Helle ausgearbeitete, und
vom damaligen Diaconus Guts lef f i. I . 1732 zum Druck
beförderte Kurzgefaßte Anweif t lng zur ehstnischen S p r a -
che, ist ganz vergriffen: überdieß giebt sie nur eine Anwei-
sung zur Erlernung des revalschen Dialekts; für den dörpt-
schen ist noch keine Sprachlehre im Druck erschienen. W a s
der Pastor Cläre und etliche Andre für den letztern aufgesetzt
und im Mscpt. hinterlassen haben, ist durch das an sich äus-
serst beschwerliche öftere Abschreiben fehlerhaft worden: und
selbst nach diesem unsicher»!.Führer muß man oft lange su-
chen. Eine besondre Sprachlehre nebst hinlänglichem Wör-
terbuch, für den dörptschm Dialekt allein, der nur unge-
fähr in siebzehn Kirchspielen, und vermischt in etlichen an-
granzenden Gegenden, gesprochen w i r d , darf man jetzt
wohl nicht im Druck erwarten: der zu befürchtende gerin-
ge Absatz möchte die aufgewandten Druckkoftcn schwerlich
vergüte!,.



Vorerinnerung.
I m gegenwärtigen Buche vereinige ich beide Dialekte,

weil sie manche Regeln und eine große Menge Worter mit
einander gemein haben. S o bahne ich den Weg beide zu
bereichern, sie künftig auf allgemeinere Regeln zu bauen, und
vielleicht dereinst mit mehrerer Kri t ik bearbeiten zu können.
Jetzt ist wenigstens denen gerathen, die wegen veränderter
Wohnung .mehr als einen Dialekt lernen müssen, oder sich
in Gegenden aufhaken wo beide vermischt gesprochen wer-
den. — Und aufmerksamen Beobachtern wird es angenehm
seyn, wenn sie hin und wieder für den einen Dialekt in dem
andern ein bisher vermißtes Stammwort finden.

Die aligeführten beiden Sprachlehren, ncmlich die ge-
druckt« revalsche, und die im Mscpt. vorhandene dörptsche,
habe ich zum Grund gelegt, etwas hinzugefügt, doch nicht
ohne dringende Ursach geändert. Beide sind einer Verbcs-
sernng fähig; sie ganz umzuarbeiten erlaubten meine übri-
gen Geschäfte nicht: es war mir blos um Abhelsung des
Mangels zu thun. W i l l Jemand beträchtliche Verbcsse-
rungen und Zusätze mir mittheilen, so verspreche ich, sie den
jetzt Lebenden und unsern Nachkommen zum Besten, öffent-
lich bekannt zu machen.

M i t den eigentlichen deutschen Ausdrücken in Sprach-
lehren, haben sich nur wenig Lieftäuder bekannt gemacht;
die lateinischen sind ihnen gelaufiger. Aus diesem wich,
tigen Grund bediene ich mich der letzten, obgleich die er-
sten nicht ganz übergangen werden. — Und da der reval-
sche Dialekt in dem ganzen Herzogthum Ehstland, der
Provinz Oesel, großen Theils im pemanschcn Kreise, und
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dem dritten Theil des ddrptschen Kreises gesprochen wi rd ;
der dörptsche Dialekt hingegen eigentlich nur in siebzehn
Kirchspielen: so habe ich mich verbunden geachtet, vor-
nemlich auf den ersten als den allgemeinem zu sehen, und
dessen Regeln am vollständigstell zu l iefern; doch wer-
den Wißbegierige auch zur Erlernung des dörptschen
die nöthige Allweisung finden; nur wünschte ich, daß sie
die Regeln für den revalschen Dialekt nicht ganz über-
schlügen. — Alle kleine Abweichungen für jeden Neben-
dialekt, sonderlichem pernauschen, anzuzeigen, wür-
de Weilläuftigkeil und wohl gar Verwirrung veranlaßt
haben.

Die Namen der Männer, die sich um die ehstm'sche
Sprache verdient gemacht haben, sind aus andern Schrif-
ten bekannt; ich kann sie hier übergehen. Hingegen ach-
te ich mich verbunden Anfängern die Versicherung zu ge-
ben, daß sie ohne allzugrosie Mühe diese Sprache bald
lernen können; in manchen Stücken ist sie weit leichter
als andre: denn sie wird genau so gelesen als geschrie-
ben; der Ton oder Accent macht keine Schwierigkeit, er
liegt allezeit auf der ersten Sy lbe , sie hat nur ein Ge-
schlecht, und braucht keinen Artikel; durch Hülfe der ein-
zigen Hauptdeclination kann man sich bey jedem, selbst
bey einem sehr abweichenden W o r t , bald helft,;; Sub-
stantife und Adjectife machen ihre Abfälle nach emcrlw
Regel; alle Zeitwdrkr gehen nach einer einzigen Hanvt-
conjugation; der Syntar enthält nur wenige Regeln,
u. s. w. Kandidaten die sich auf diese Sprache legen
wollen, werden wohlthun, wenn sie bey aufmerksamer
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